
Wir erleben unsere Welt in 

immer krasserem Widerspruch 

zu der Botschaft des 

Evangeliums: 

 
»Ich bin gekommen, 

damit sie das Leben haben 
und es in Fülle haben«.

(Joh 10,10)

Wir erleben die Zerstörung 

unseres Planeten, wir sehen  

das Elend von einer Milliarde 

hungernder Menschen,  

die Hoffnungslosigkeit einer 

Jugend ohne Zukunfts-

perspektive. Dazu können wir 

als Christen und Christinnen 

und Kirchen nicht schweigen. 

Unsere Glaubwürdigkeit steht 

auf dem Spiel. Die Zeit ist reif 

für ein grundlegendes 

Umdenken.

Aufruf Für eine prophetische Kirche

»Kehrt um!« (Mk 1,15)



Unsere Wirklichkeit Unsere Hoffnung

Wir leben in einer Zeit, in der das 
Überleben der Menschheit auf unserem  
Planeten bedroht ist. 

	 Überall sind die Zeichen des Klima-
wandels sichtbar, der die Existenz-
grundlage von Millionen von  
Menschen zerstört.

	 Öffentliche Güter wie Wasser und 
Energie, Bildung und Kranken- 
versorgung, ja die Natur selbst  
werden durch Privatisierungen dem 
Gesetz des Profits unterworfen.

	 Übermächtige Finanzinstitute haben  
die weltweite Finanzkrise verursacht 
und die Gesellschaft in Geiselhaft 
genommen. Sie haben die Politik unter 
Druck gesetzt, ihre Spekulations- 
verluste kommenden Generationen 
aufgebürdet und gesellschaftliche 
Verantwortung verweigert.

	 Die wachsende soziale Kluft zwischen 
den wenigen, die sinnlosen Reichtum 
anhäufen, und den Zahllosen, denen 
das Existenzminimum vorenthalten 
wird, führt unweigerlich zu gewalt-
samen Konflikten zwischen Bürgern 
und zwischen Völkern.

	 Eine Wirtschaftsweise, die Geld zu 
einem Götzen macht, zerstört langsam 
wie ein Krebsgeschwür die Würde und 
die Rechte der Person, den Sinn für 
Solidarität in der Gesellschaft und 
schließlich die spirituelle Offenheit für 
alles Göttliche. 

Dieser Tanz um das goldene Kalb wird  
zum Totentanz für Mensch und Natur.

Dieser fatalen Verkehrung der Werte  
müssen Christen und Christinnen und 
die Kirche insgesamt vehement wider-
sprechen und eine biblisch-christliche 
Vision einer anderen Welt- und Werte-
ordnung entgegensetzen:

	 eine Welt, in der die Menschen in 
Respekt und Verantwortung mit der 
Natur und ihren Mitgeschöpfen leben, 
die begrenzten Ressourcen genügsam 
und nachhaltig nutzen und die 
Schönheit der Erde für kommende 
Generationen bewahren;

	 eine Welt, in der die Politik sowohl 
demokratische Rechte, persönliche 
Freiheit und Verantwortung des 
Einzelnen verteidigt als auch das 
Allgemeinwohl fördert und die 
öffentlichen Güter schützt;

	 eine Welt, in der Geld ein Mittel des 
Austauschs ist, Eigentum unter einer 
sozialen Verpflichtung steht und 
Ressourcen, Macht und Wissen dem 
Wohl der Gesellschaft dienen;

	 eine Welt, in der das Leben und die 
Zukunft jedes Menschen solidarisch 
gesichert sind, Verantwortung, 
Achtung und Mitgefühl das Zu- 
sammenleben bestimmen und nicht 
Besitz, sondern Weisheit und 
Engagement für andere als die 
wahren Werte geschätzt werden;

	 eine Welt, in der die Wirtschaft dem 
Menschen dient und Wachstum ein 
»Mehr« an Leben, ein »Mehr« an 
Freiheit und Vertrauen, ein »Mehr« 
an Hoffnung und Liebe bedeutet.



Unsere Verantwortung

Diese Hoffnung auf ein Leben in Fülle für alle drängt uns, Fatalismus 

und Resignation zu widerstehen und der die Welt verändernden 	

Kraft des Glaubens zu vertrauen.

Wir wollen nicht müde werden, das Unrecht an Menschen, an der Gemeinschaft, 
an der Schöpfung offen und deutlich zu benennen und allen Versuchen  
energisch zu widersprechen, die die »Strukturen der Sünde« (Johannes Paul II.) 
rechtfertigen oder als alternativlos hinstellen. 
Es gibt keine einfachen Antworten für die drängenden Fragen. Nur ein tief- 
greifender und langfristiger Prozess des gemeinsamen Nachdenkens und mutiges  
kreatives Handeln können zu einer überlebensfähigen Neuordnung führen.

Folgende Fragen könnten uns  
zum Nachdenken und Diskutieren anregen:

?	 Wie können wir aus einer Schöpfungsspiritualität heraus leben und durch 
einen genügsamen Lebensstil und nachhaltige Ressourcennutzung unseren 
»ökologischen Fußabdruck« verringern?

?	 Wie sind die Privatisierung der öffentlichen Güter und die Patentierung  
der Natur zu stoppen? Wie können eine soziale Grundsicherung und  
der Zugang zu Nahrung, Bildung und Gesundheitsversorgung für alle 
schrittweise erreicht werden?

?	 Wie gehen wir in der Kirche mit Geld um? Was sind unsere Kriterien für 
Kapitalanlagen und unsere Prioritäten bei Finanzentscheidungen?  
Wie leben wir Solidarität bei unumgänglichen Sparmaßnahmen?

?	 Wenn wir als Jünger Jesu eine »Option für die Armen« haben,  
was wären die Konsequenzen in einer Situation wachsender Armut?

?	Wie können die Prinzipien der christlichen Sozialethik uns helfen, 
Grundlagen für eine solidarische Wirtschaftsordnung zu entwickeln  
und in kleinen, konkreten Schritten zu verwirklichen?



!	 Wir bekennen, dass die Situation unserer Welt uns heute verpflichtet, 	
nach Lösungen globaler Gerechtigkeit zu suchen!

!	 Wir verpflichten uns, in unserem Beten, Denken und Handeln das Ziel 	
eines Lebens in Fülle für alle voranzubringen!

!	 Wir halten es für unerlässlich, in der katholischen Kirche in Deutschland auf allen 	
Ebenen einen breit angelegten Prozess des gemeinsamen Nachdenkens über 	
Schritte verantwortlichen Handelns in der Kirche einzuleiten und in die Gesellschaft 	
hineinzutragen!

Erstunterzeichnende sind u. a.*

Unterstützende aus dem Ausland sind u. a.*

Aufruf Für eine prophetische Kirche

Bischof Heinz Josef Algermissen, Präsident Pax Christi Deutsche Sektion • Sr. Miriam Altenhofen SSpS, Provinz-
oberin Steyler Missionsschwestern, Mainz • Akademie Solidarische Ökonomie, Ingelheim • Wolfgang Bentrup, 
ACAT-Deutschland, Lüdinghausen • Bund der Deutschen Kath. Jugend (BDKJ) Bundesvorstand, Düsseldorf • 
Wolfgang Max Burggraf, Missionszentrale der Franziskaner, Bonn • Dr. Norbert Blüm, Bundesminister a. D., 
Bonn • P. Wolfgang Büth WV, Provinzial der Afrikamissionare, Köln • P. Dietger Demuth CSsR, Hauptgeschäfts-
führer Renovabis, Freising • Deutsche Provinz der Steyler Missionare, St. Augustin • Deutsche Ordensoberen-
konferenz, Bonn • Deutscher Kath. Missionsrat (DKMR), Bonn • Diözesanrat der Diözese Rottenburg-Stuttgart • 
P. Eric Englert OSA, Präsident, missio München • Bischof Felix Genn, Vorsitzender der Adveniat-Kommission, 
Münster • Sr. Gertrud Glotzbach WS, Provinzoberin der Weissen Schwestern, Köln • Sr. Beate Harst MMS, Netz-
werk Afrika-Deutschland, Bottrop • P. Friedhelm Hengsbach SJ, Ludwigshafen • P. August Hülsmann SCJ, 
Neustadt/Weinstraße • Prof. Dr. Peter Hünermann, Tübingen • Kairos Europa, Heidelberg • Kath. Arbeitnehmer 
Bewegung Deutschlands (KAB), Bundesvorstand, Köln • Kindermissionswerk »Die Sternsinger«, Aachen • Prälat 
Bernd Klaschka, Geschäftsführer Adveniat, Essen • Prälat Dr. Klaus Krämer, Präsident, missio Aachen • Prof. Dr. 
Dr. h.c. Norbert Mette, Dortmund • P. Andreas Müller OFM, Würzburg • Christa Nickels, Parl. Staats- 
sekretärin a. D., Geilenkirchen • Prof. Josef Sayer, MISEREOR, Aachen • P. Hermann Schalück OFM, München • 
P. Helmut Schlegel OFM, Frankfurt • Prof. Dr. Thomas Schreijäck, Frankfurt • Dr. Thomas Seiterich, Ober- 
ursel • Prof. Dr. Hermann Steinkamp, Münster • Erzbischof Dr. Werner Thissen, Vorsitzender der MISEREOR-
Kommission, Hamburg • P. Bruno Trächtler CSSp, Provinzial der Spiritaner • Dr. Reinhard Voß, Diemelstadt • 
Prof. Dr. Jürgen Werbick, Münster • Msgr. Axel Werner, Kolpingwerk International 

Hildegard Goss-Mayr, Int. Versöhnungsbund/IFOR, Wien/Österreich • Antonio Hautle, Direktor Fastenopfer, 
Luzern/Schweiz • P. Walter Ludin OFMCap, Luzern/Schweiz • Sibylle Ratsch, Gemeinschaftsleiterin Katharina-Werk, 
Basel/Schweiz • Rudolf Rieder, Präsident der Missionskonferenz der deutschen und rätoromanischen Schweiz, 
Luzern/Schweiz • Br. Walter Schreiber OFM, Provinzökonom der Franziskanerprovinz vom Hl. Antonius, Recife/ 
Brasilien • Vorstand des Schweizerischen Kath. Missionsrats, Fribourg/Schweiz • Prof. Paulo Suess, CIMI, Missions-
wissenschaftler am ITESP, Brasilien

Wir fordern Christinnen, Christen und kirchliche 
Gruppen und Einrichtungen, die unsere Sicht teilen, 	
auf, sich unseren Aufruf für eine prophetische Kirche 	
zu eigen zu machen. Werden Sie mit uns aktiv!

Info und Kontakt: Deutscher Katholischer Missionsrat  
c/o Winfried Montz (V.i.S.d.P.) • Bischöfl. Ordinariat Limburg • Rossmarkt 4 • 65549 Limburg

* www.leben-in-fuelle-fuer-alle.de
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